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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

Nr. 53
Kleine Zeitung für eilige Lefer

Jn Neukölln dauern die blutigen Straßenkämpfe an. DieBerliner Polizei hat umfaſſende Maßnahmen getroffen, um die
Ruhe wiederherzuſtellen

Der neue Reichsbankausweis zeigt wieder große Gold
abflüſſe, durch die die Deckungsverhältniſſe der umlaufenden
Noten hart an die geſetzlich vorgeſchriebene Grenze heran
kommen.

Der Reichsarbeitsminiſter hat den Schiedsſpruch für denRuhrbergbau für verbindlich erklärt. rus ß
Durch Wirbelſtürme in verſchiedenen Teilen Amerikas

würden 100 Perſonen getötet und großer Sachſchaden an
gerichtet.

e

Um Tod und Leben.
Zur Feier des Tages, der, nach dem Willen und nach

den auf zahlreichen internationalen Kongreſſen bekräftigten
Entſchließungen der Sozialdemokratie, einer eindrucks
vollen Beſtätigung des Weltfriedensgedankens zu dienen
beſtimmt ſein ſollte, iſt in der Hauptſtadt des
Deutſchen Reiches Blut gefloſſen, Arbeiter
blut, wie man zu ſagen ſich nach Und nach angewöhnt hat.
Menſchen blut, wie man ſtatt deſſen wohl beſſer ſagen
könnte. Nur in Deutſchland iſt es zu ſo betrübenden Zu
ſammenſtößen zwiſchen Volksmaſſen, die angeblich nichts
weiter als das einfache Recht auf die Sügße h

n, denen es bei allem, was ſie tun und reden,
nur um die ſchärfſte Zuſpitzung der innenpolitiſchen
Gegenſätze, nur um die Beſtätigung ihrer revolutionären,
ihrer klaſſenkämpferiſchen Gelüſte zu tun iſt, gewiß ein im
tiefſten Herzensgrunde willkommenes Ereignis, weil ſie
deſſen ſicher zu ſein glauben, daß vergoſſenes Blut
immer wieder neues Blutvergießen zurFolge haben muß, weil ihnen nichts ſo wenig erwünſcht
ſein kann wie ein allmähliches Nachlaſſen des Bruder
zwiſtes im Volke Da die allgemeinen Zeitverhältniſſe,
wie man leider zugeben muß, ihnen einigermaßen günſtig
ſind, wird man ſich ſchon auf neue Unerfreulichkeiten in
unſerem politiſchen Leben gefaßt machen müſſen. Das
Intereſſe der großen Offentlichkeit gehört nun einmal
heute viel weniger der ſtillen, ſachlichen Arbeit, die dazu
beſtimmt iſt, der ungeheuren Schwierigkeiten der Zeit, der
ſozialen Nöte, der wirtſchaftlichen Verlegenheiten, der
finanziellen Bedrängnis Herr zu werden. Alle Wohl
meinenden ſind ſich im Grunde darüber einig, daß es
eigentlich keine dringendere Forderung des Tages gebe,
als die entſchloſſene Zuſammenfaſſung der zu vernünftiger
Arbeit bereiten Kräfte über alle Parteigegenſätze und
ſonſtigen Unterſcheidungen hinweg zu einer tatkräftigen
ind jeden Widerſtand beſeitigenden Volksgergeinſchaft.

Keine deutſchen Vorſchläge,
aber Anregungen.

Die Reparationsentſcheidung wahrſcheinlich Montag
Uber die Unterhaltungen, die Dr. Sch acht kurz nach

ſeiner Rückkehr aus Berlin in Gegenwart Dr. Vöglers
mit dem Vorſitzenden der Pariſer Kommiſſion hatte, iſt ſo
gut wie nichts durchgeſickert, noch weniger über die kurze
Unterhaltung, die der Reichsbankpräſident angeblich noch
mit Sir Joſua Stamp und dem Gouverneur der
Bank von Frankreich Moreau, hatte. Es ſteht
nur ſo viel feſt, daß dieſer erſten Fühlungnahme neue
Beſprechungen zwiſchen Dr. Schacht und Owen
Young ſowie einigen anderen Hauptdelegierten folgen
werden. Die Abweſenheit Moreaus und die Londoner
Reiſe des japaniſchen Delegierten Kengo Mori bringen
es mit ſich, daß vor Monkag kommender Woche kaum
irgendwelche Entſcheidungen fallen werden.
Wenn ſämtliche Delegierten anweſend ſind, ſo be

richtet Havas, wird es möglich ſein, zu ſehen, ob die Ex
perten in der Lage ſind, einen einſtimmigen Bericht abzu
faſſen oder nicht. Gemäß den in Konferenzkreifen ein
geholten Auskünften ſoll die deutſche Delegation keine
eigentlichen Vorſchläge gemacht, jedoch Au
regungen gegeben haben. Dieſe Anregungen werden

bilden.
Gegenſtand des dennächſtigen Meinungsaustauſches

für Amls- und

Gemrinde-Hrhörden

nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg, für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Sonnabend, den 4 Mai 1929.

Opfer der Muifeier in Berliper der Manſeier in Berlin.
Die Maifeiern in Berlin haben nun doch ein blutiges

Ende gefunden. Während bis zu den Abendſtunden am
I Mai es zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und
der Polizei nur zu kleinen Plänkeleien ohne ernſteren
Charakter gekommen war, brachten die Nachtſtunden
ſchwere blutige Zuſammenſtöße. Die Kommuniſten
hatten in einer ihrer Berliner Hochburgen, am Wedding,
Barrikaden aufgerichtet, gegen die ein ſtarkes Polizei
aufgebot eingeſetzt wurde und zu deren Niederreißung
auch ein Panzerauto eingeſetzt werden mußte. Nach den
bisherigen Ermittelungen ſind bei den Zuſammenſtößen
zwiſchen Polizei und Demonſtranten zehn Perſonen ge
kötet und etwa tauſend verhaftet worden. Nach Angabe
der Polizei ſind achtzig Demonſtranten verletzt worden,
doch dürfte ihre Zahl in Wirklichkeit höher ſein, da die
Kommuniſten die meiſten der Verletzten fortſchafften, um
ſie nicht in die Hände der Polizei fallen zu laſſen. Von
der Schutzpolizei ſind dreißig Beamte verletzt worden. Bei
vielen der Verhafteten wurden nach dem Polizeibericht
Trommelrevolver, Piſtolen, Kleinkalibergewehre und Mu
nition gefunden. Bis auf 175 Perſonen ſind die Ver
haftetenr wieder freigelaſſen worden. Die noch Jn
haftierten werden dem Richter wegen Aufruhrs und Land
friedensbruchs vorgeführt werden.

genommen worden. Neukölln lag am Abend des 1. Mai
dollkommen im Dunkeln, da die Kommuniſten ſämtliche
Gaslaternen ausgelöſcht hatten. Auch hier mußten ſtarke
Polizeikräfte eingeſetzt werden, um den Demonſtranten
entgegenzutreten. Der Polizeibericht meldet, daß die
Polizeimannſchaften vielfach aus Wohnungen, von den
Dächern mit Schüſſen und Steinen attackiert worden ſind,
ſo daß ſie von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten

Neue blutige Kämpfe in Berlin.

Ausnahmezuſtand über das Kampfviertel
Die blutigen Kämpfe in Berlin haben noch immer

kein Ende gefunden. Den Demonſtrativnen iſt ein regel
rechter Bürgerkrieg gefolgt. Die Hauptzentren, in denen
gekämpft wird, ſind der Wedding und Neukölln, wo die
Polizei eine planmäßige Säuberungsaktion begonnen hat,
nachdem es auch in der Nacht vom Donnerstag zum Frei
tag und auch am Freitag vormittag zu Kämpfen zwiſchen
Kommuniſten und Poliziſten gekommen iſt, wobei die
Polizei wieder mit Panzerautos gegen die Kommuniſten
vorgehen mußte. Bei dieſen neuen Kämpfen hat es wieder
drei Tote und zahlreiche Verletzte gegeben.
Da ſich die Lage in Neukölln und am Wedding immer mehr
zuſpitzt, hat ſich der Berliner Polizeipräſident dort zu be
ſonders einſchneidenden Maßnahmen veranlaßt geſehen,
die einem Belagerungszuſtand für dieſe Teile
Berlins gleichkommen.

Nach dieſen Maßnahmen iſt von 9 Uhr abends bis
4 Uhr früh jeder Verkehr in beſtimmten Straßenvierteln
dieſer Stadtteile verboten. Ausnahmen gelten nur für
Arzte, Hebammen und Sanitätsperſonal. Jedes Umher
ſtehen in den Hausfluren oder Hausniſchen ſowie Tor
einfahrten iſt verboten. Die ſtraßenwärts gelegenen
Fenſter müſſen in der angegebenen Zeit geſchloſſen bleiben.
Auch darf in den ſtraßenwärts gelegenen Räumen wäh-
rend der angegebenen Zeit kein Licht brennen. Zuwider
handelnde Wohnungsinhaber ſetzen ſich der Gefahr aus,
daß die Fenſter von der Straße aus durch die Polizei unter
Feuer genommen werden.

Am Tage darf in den in Betracht kommenden Bezirken
und genannten Straßen ſowie in den Hausfluren, Haus
niſchen und Toreinfahrten keine Perſon ſtehenbleiben. Die
Polizei wird beſonders darauf achten, daß ſich niemand
länger auf der Straße aufhält, als unbedingt erforderlich
iſt. Perſonen, die ſich ohne feſtes Ziel auf der Straße be
wegen, werden feſtgenommen. Zuſammengehen von drei
oder mehr Perſonen iſt nicht geſtattet. Jeder Radfahr-
verkehr iſt unterſagt. Die in den genannten Bezirken be
legenen Gaſtwirtſchaften werden abends 9 Uhr geſchloſſen.

Weiterhin unternimmt die Polizei ſyſtematiſch eine
Durchſuchung der in den betreffenden Vierteln liegenden
Häuſer nach Waffen, wobei ſchon zahlreiche Waffen
aller Art und Totſchläger ſowie Munition gefunden, be
ſchlagnahmt und daraufhin auch Verhaftungen vor
genommen wurden. Die Polizei vertritt die Meinung,
daß es ſich bei dieſen Ausſchreitungen, bei denen ſich
namentlich halbwüchſige Burſchen hervortun, um eine
von den Kommuniſten angeregte planmäßige Aktion
gegen die Staatseinrichtungen handelt.

bezeichnet. Der ſoziald

32. Zohrr-

Mit Hand und Gewehrgranaten.
Welch ſchweren Stand die Polizei gegenüber den

Tumuültuanten hat, erweiſt ſich aus folgender Meldung,
die das Berliner Polizeipräſidium am Freitag nach
mittag veröffentlichen läßt. Es heißt darin

Nachdem in den Vormittagsſtunden in Neukölln in
der Hermannſtraße und in den angrenzenden Straßen
immer wieder kleinere Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei
und Straßenpöbel ſtattgefunden haben, die erſt durch das
Eingreifen größerer Polizeiaufgebote in gemeinſamem
Vorgehen mit Panzerwagen beendet werden konnten, iſt
es in den Nachmittagsſtunden zu neuen Zwiſchen
fällen gekommen, die ernſteren Umfang anzu
nehmen drohten. Von neuem eingeſetzte Polizeitruppen
ſind mit Hand und Gewehrgrangten aus
gerüſtet. Es ſoll auch Tote und Verletzte gegeben

aben.
Hoffentlich gelingt es der Polizei bald, wieder Ord

nung und Ruhe in Berlin herzuſtellen, da das Leben der
Reichshauptſtadt natürlich unter dieſen Zuſtänden leidet

Kommuniſtenlärm im Reichstag.

(69. Sitzung.) CB. Berlin, 2. Maiv Unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten Gräf wird die
Sitzung um zehn Minuten verſpätet eröffnet. Vor Eintritt
in die Tagesordnung erhält das Wort der ied a

5 a okratiſche Berliner Polizeipräſidentmüßte ſofort von ſeinem Poſten entfernt werden. Von den
Kommuniſten werden dem Redner lebhafte Beifallskundgebun
gen veranſtaltet, und es kommt zu ſtarken Auseinanderſetzun
gen mit den Sozialdemokraten. Mitunter ſcheinen ſich faſt
tätliche Auseinanderſetzungen entwickeln zu wollen. Der
Redner will ſofortige Stellungnahme des Reichstages zu den
Zuſammenſtößen vom geſtrigen Mai. Gegen den Antrag
wird Widerſpruch erhoben und die Wer brechen in
lärmende Kundgebungen aus. Abg. Geſchke (Komm.) bean
kragt, der Reichstag möge ſich ſofort wegen der geſtrigen bluti
W Ereigniſſe vertagen. Auch Reichswehr ſei dabei beteiligt
geweſen.

Der Vertagungsantrag wird gegen die Stimmen der Na
tionalſozialiſten und der Kommuniſten bei Stimmenthaltung
der Deutſchnationalen abgelehnt. Abg. Stöcker Komm.) gibt
die Erklärung ab, die kommuniſtiſche Fraktion werde ſich nach
dieſer Ablehnung nicht mehr an den Beratungen beteiligen.
(Heiterkeit im Hauſe Als die Kommuniſten insgeſammt nun
aufſtehen und die Internationale abzuſingen beginnen, verläßt
der Vizepräſident Gräf den Saal und die Sitzung iſt unter
brochen. Die übrigen Abgeordneten entfernen ſich dann, auch
die Kommuniſten Nach ungefähr zwanzig Minuten Pauſe wird

die Sitzung wieder eröffnet
und die Ausſprache über das Kapitel Wohnungs- und
Siedlungsweſen beim Haushalt des Reichsarbeits-
miniſteriums fortgeſetzt.

Abg. Tremmel (Ztr.) dankt der Regierung dafür, daß ſie
den Wohnungsbau wieder in Gang gebracht habe. Die Haus
zinsſteuer ſei eine durchaus ſoziale Steuer Die Zwangswirthaft müſſe ſo lange aufrechterhalten werden, bis beſſere Ver
hältniſſe auf dem Wohnungsmarkt eingetreten ſeien

Abg. Ebert Potsdam (Soz.) tritt für die Förderung der
Landarbeiterſiedlung ein, die in Oſtpreußen zweckmäßig ge
fördert worden ſei, dagegen weniger in Schleswig-Holſtein

Abg. Troßmann (Bayer. Vp) meint, die Aufhebung der
Wohnungszwangswirtſchaft könne nur allmählich erfolgen
Man ſollte daraus keine politiſche Frage machen.

Abg. Rönneburg (Dem.) tritt für Schaffung eines Dauer
pachtſchützes ein, weiter für Anlieger- und Landarbeiter
ſiedlung. Beim Abſchnitt

Verſorgungsweſen
werden Wünſche über Aufbeſſerung der Altveteranenbezüge und
Beſchwerden über Mängel in der Verſorgungsgeſetzgebung
vorgebracht.

Damit iſt die Einzelberatung des Etats erledigt. Die Ent
ſchließungen zugunſten der Verſorgungsſekretäre und über Ver
längerung der Kriſenfürſorge bis Ende Juni werden an
genommen. Der demokratiſche Antrag auf baldige Vorlegung
eines Wohnheimſtättengeſetzes wird abgelehnt.

Der Etat des Reichsarbeits miniſteriums wird dann in der
Faſſung der Ausſchußbeſchlüſſe angenommen.

Endgültig verabſchiedet wird noch das internationale
Ubereinkommen über das Mindeſtalter für Zulaſſung von
Kindern und Jugendlichen zur Arbeit auf See.

Dann vertagt ſich das Haus.

Die Durchführung des landwirtſchaſt

lichen Notprogramms.
Vertagung des Deutſchen Reichstags.

(70. Sitzung.) B. Berlin, 3. MaiNachdem Präſident Löbe die Sitzung h hat forderteder kommuniſtiſche Abgeordnete Pieck die ſoſortige Beratung
eines Antrages auf Aufhebung des Verbotes der „RotenFahne Bei dem Vorgehen der „Polizeiverbrecher“ müßte
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daß die Arbeiterſchaft zurVerſtändnis dafür voryanden ſein
Gegenwehr gegriffen habe.

Präſident Löbe erſucht den Redner, den Ausdruck „Polizei
verbrecher“ zu vermeiden. Gegen die Beratung des kommu
niſtiſchen Antrages wird Widerſpruch erhoben. Es entwickeln
ſich ziemlich langwierige und heftige Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Kommuniſten. Dann
beginnt die zweite

Beratung des Haushalts des Miniſteriums für
Ernährung und Landwirtſchaft.

Zahlreiche Anträge und Interpellationen über die Lage der
Landwirtſchaft und die wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen
werden damit verbunden

Abg. Treviranus (Dtn.) fordert planmäßige Fortſetzung
der vom Miniſter Schiele eingeleiteten Hilfe für die Land
wirtſchaft. Eine daugrhaſte Rentabilität der Landwirtſchaftkönne nur geſichert wen wenn die Reparationsfrage gelöſt
ſei. Die Ausſchaltung des Landvolkes im politiſchen Leben
müſſe beſeitigt werden. Der Abg. Treviranus ſchließt mit einer
Aufforderung, im Kampf nicht gegeneinander, ſondern in
überwindung des Bruderſtreites miteinander Um den beſten
Weg zu wirken.

Abg. SchmidtKöpenick (Soz.) meint, aus der Rede des
Vertreters der Deutſchnationalen ſo etwas wie eine Ver
ſöhnungsanregung herausgehört zu haben. Wer über die
Parteiſchranken hinweg die Verſtändigung anbahne, um den
notleidenden Bauern zu helfen, der findet auch die Sozialdemo
kratie zur Mitarbeit bereit. Der Landbund ſolle ſeine Mit
glieder zu einer veſſeren Abſatzregelung veranlaſſen. Grobe
Ünrichtigkeiten ſeien in der Enquete des Landbundes vor
handen.

Reichsernährungsminiſter Dietrich
ſpricht ſein Bedauern darüber aus, daß ſo viele für die Pro
duktion eingeſetzte Mittel vertan würden, ohne der Not der
Finanzen abzuhelfen Das Geſamtprogramm für die Land
wirtſchaft bleibt beſtehen. Die Landwirtſchaft müſſe aber ſelbſt
auch gewiſſe Vorausſetzungen für die Durchführung der Hilfs
maßnahmen ſchaffen. Ernährungsminiſter Dietrich beſpricht
dann die Lage der Landwirtſchaft im allgemeinen. Die Ernte
ſei gut ausgefallen. Deshalb ſei bei gewiſſen nicht zu ſtark
überſchuldeten Betrieben eine Entlaſtung eingetreten. Zwei
Millionen Doppelzentner Roggen konnten mehr als im Vor
jahre exportiert werden, was für die Handelsbilanz ſehr günſtig
gewirkt habe. Der Miniſter kündigt die baldige Vorlegung
eines Geſetzentwurfes zur endgültigen Regelung der Pacht
rechts frage an. Zur

Zollfrage
meint Miniſter Dietrich: Wenn man den Ablauf der gegen
wärtigen Regelung abwarte, ſo würden für eine Menge Artikel
überhaupt keine Zollſätze mehr beſtehen bleiben, darunter für
Gemüſe, Obſt, Schmalz, Automobile uſw. Zum Schluß ſtellt
der Miniſter feſt, eine Konſumentenpolitik als ſolche gäbe es
überhaupt nicht. Manche Produktionszweige müßten heute er
liegen, wenn ſie nicht mehr durch Zölle geſchützt ſeien Man
müſſe ſich überlegen, was das Erliegen der land wirtſchaftlichen
Produktion in Deutſchland bedeuten würde. Die Stärkung
der land wirtſchaftlichen Produktion ſei tatſächlich die um
faſſendſte und wirkungsvollſte Konſumentenpolitik.

Abg. Beck-Oppeln (Ztr.) führt aus, die Not der Land
wirtſchaft werde heute von allen Berufsſtänden und „ſchichten
anerkannt Abhilfe für dieſe Not könne nur von allen Par
teien gemeinſam geſchaffen werden. Die Unterſuchung des
Enqueteausſchuſſes ergab, daß über 50 Prozent der landwirt-
ſchaftlichen Betriebe Verluſtbetriebe ſind. Der Redner kommt
beſonders auf die Lage der Bauern in Oberſchleſien zurück. Sie
führen ein erbärmliches Leben. Der Redner beklagt die lang
ſame Ausſchüttung der Mittel des Notprogramms. Der
deutſche Markt e e nicht n ein Abladeplatz für ſämtliche
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und immer wieder Anträge macht Und B iſſe faf
aber etwas tut, um den wirklichen Bauern zu helfen
geſunder Lohnerhöhung könne der Bauer gewinnen.

Abg. Lang (Bayer. Vp.) bedauert es, daß die Wirkungen des
land wirtſchaftlichen Notprogramms ſo langſam praktiſch fühl
bar würden. Die Bauernſchaft lebe in unerträglicher Zins
knechtſchaft. Unverſtändlich ſei die Umſatzſteuerfreiheit des ein
geſührten Getreides. Das bayeriſche Mühlengewerbe ſei bereits
auf die Hälfte zurückgegangen

Darauf wird die Beratung abgebrochen Der Geſetz
entwurf über wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen
wird dem Oſtausſchuß überwieſen

Das Haus vertagt ſich auf Montag, den 13. Mai: Fort
ſetzung der Beratungen des Etats des Reichsernährungs-
miniſteriums.

Neue Goldabflüſſe der Reichsbank.
Die Notwendigkeit der Diskonterhöhung.

Wenn es einer Beweisführung für die Notwendigkeit,
den Reichsbankdiskont heraufzuſetzen, bedurft
hätte, ſo hat ſie der ſoeben veröffentlichte Ausweis der
Reichsbank zu Ende April erbracht. Nahezu 300
Millionen Mark hat die Reichsbank in der letzten April
woche von ihrem Goldbeſtande hergeben müſſen, der da
mit auf die Höhe, die er Ende Februar vorigen Jahres
erreicht hatte, zurückgeworfen iſt. Die Goldabflüſſe
ſeit Ende Februar haben damit eine Höhe von nicht
weniger als 838 Millionen Mark erreicht. Der Beſtand
an deckungsfähigen Deviſen konnte zwar in der Berichts
woche um rund 60 Millionen Mark erhöht werden, man
muß aber bis auf den Juli 1927 zurückgehen, um einen
gleich niedrigen Beſtand an Gold und deckungsfähigen
Deviſen zuſammen zu finden, wie er zurzeit ausgewieſen
wird. Durch dieſen Goldabfluß iſt die Reichsbank hart
an die Grenze des ihr durch Bankgeſetz vorgeſchrie
benen Deckungsverhältniſſes der umlaufenden
Noten herangekommen.
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Was die Reichspoſt verdient.
Steigende Einnahmen trotz ſinkender Konjunktur.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages begann die

Beratung des Haushalts des Reichspoſtminiſte
rium s für das Rechnungsjahr 1929. Reichspoſtminiſter
Dr. Schätzel verweiſt auf den erſtatteten Tätigkeitsbericht.
Der Verkehr der Reichspoſt habe 1928 eine auf
ſteigende Linie gezeigt trotz des ſchlechten Wirt
ſchaftsjahres. Jn den letzten Jahren vor dem Kriege
habe der überſchuß der Poſt etwa 90 Millionen
betragen. Seit Jnkrafttreten des Poſtfinanzgeſetzes ſei
er auf 151,5 Millionen Mark im Jahre 1929 geſtiegen.
Die Mechaniſierung in allen Betriebszweigen hätte eine
ſtarke Minderung des Perſonaletats trotz Zunahme des
Verkehrs ermöglicht. Die Wirtſchaftlichkeit des Betriebes
müſſe aber oberſtes Geſetz bleiben

Her Schiedsſpruch für den Ruhrbergban

verbindlich.
Der Reichsarbeitsminiſter hat nach Mit

teilung des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen des
Ruhrgebiets den Lohnſchiedsſpruch für den Ruhrberg
bau vom 22. April 1929 von Amts wegen für ver bin d
lich erklärt.
Graf Chriſtian aus der Haſt entlaſſen.

Kein dringender Verdacht eines Verbrechens.
Der Erſte Strafſenat des Oberlandesgerichts Bres

haun hat in Sachen Graf Chriſtian Stolberg folgenden
Beſchluß gefaßt. Der angefochtene Beſchluß ſowie der
Haftbeſehl des Amtsgerichts Hirſchberg und der die Haft
fortdauer anordnende Beſchluß des Unterſuchungsrichters
beim Landgericht in Hirſchberg werden agufgehoben,
weil dringender Tatverdacht eines Ver
brechens zurzeit nicht vorliegt und der dringende
Tatverdacht der fahr läſſigen Tötung Fluchtverdacht
nicht rechtfertigt.

In der Gewalt des Wirbelſturmes.

100 Todesopfer des Tornados in Amerika.
Die Tornados und ſchweren Stürme der vergangenen

Tage haben in den verſchiedenen Teilen Amerikas über
aus ſchweren Schaden angerichtet. Ein Schneeſturm
mit Froſttemperatur, der Jllinois und Miſſouri
heimſuchte, veruraſchte Schäden, die, wie man befürchtet,
in die Millionen gehen.

Der ans Ryecove gemeldete Tornado traf das
Schulhaus gerade, als die Kinder nach der Mittags
pauſe wieder zum Unterricht zurückgekehrt waren. Die
Zahl der Toten wird bereits auf 100 die der Ver
letzten auf über 100 geſchätzt, ſo daß faſt die ganze Be
völkerung des kleinen Ortes, der einem ſolchen Unglück
in keiner Weiſe gewachſen war, betroffen wurde.
Vi ich en wurden von dem Tornado weit

ie aus u in
Verwirrung herrſche, da die Uberlebenden nicht imſtande
wären, ſich der Toten und Verletzten anzunehmen.

Rogate.
Luk. 11, 27 Wenn ihr betet, ſo ſprecht: „Unſer Vater,

der du biſt im Himmel
„Das Vaterunſer iſt der größte Märtyrer“ hat man

geſagt. Es iſt leider ſehr Wahres daran. Es wird viel
mißhandelt. So hat's der Herr nicht gemeint, daß es als
Notknecht dienen ſoll, wenn wir zu bequem ſind, eigene
Worte für das zu ſuchen, was wir unſerem Gott zu ſagen
haben. Er will, daß wir nicht Worte nachplappern ſollen,
ſondern daß wir vom Vaterunſer lernen, in welcher Weiſe
wir unſere eigenen Gebete zu geſtalten haben, damit ſie
rechte Gebete werden. Das iſt ja die Kunſt, die ſo wenige
Menſchen können, weswegen ſo viel „Beten“ ſo fruchtlos
iſt. Neben anderem ſind es vor allem zwei Dinge, die wir
vom Vaterunſer lernen ſollen für unſer Beten. Zuerſt,
daß nicht wir die Hauptſache ſind, ſondern Gott. Dreimal
kommt erſt das „Dein“, bevor das „Unſer“ auftritt. Jſt
nicht unſer Beten meiſt umgekehrt ſo, daß meiſt, ja, daß
allein wir darin kommen Kein Wunder, daß ſolches Beten
uns nicht emporhebt. Und das zweite: Wenn wir das
Unſere im Gebet vorbringen, dann ſoll es nicht bloß das
Leibliche ſein. Gewiß, das auch, ſogar zuerſt. Aber eben
nicht das allein: nach einer Bitte um die leiblichen Dinge
kommen drei für die Seele Wer von uns betet ſo?
Statt zu klagen über Gott, der unſere Gebete angeblich
nicht erhört, ſollten wir uns beſinnen, ob wir denn wirklich
beten! Wenn irgendwo, iſt gerade hier das Wort richtig:

Wie man's treibt, ſo geht's. P. H. P.
Schluß der Jnſeratenannahme

S vormittags 8 Uhr.

gefahren.

Molkerei zu. Glücklicherweiſe blieb der Wagen kurz vor dem

Wie wird das Wetter?
Seit Jahren haben wir nicht ſolch ein launiſches Aprilwetter,

einen ſo ſpäten Frühling gehabt wie in dieſem Jahre. Die
Vegetation iſt diesmal um mehrere Wochen zurück. Um ſo er
freuter war man allgemein, als Ende April eine plötzliche
Wärmewelle der bisherigen Kaltwetterperiode ein Ende zu
machen ſchien. Die erſten Tage der Woche brachten uns ein
raſches Anſteigen der Queckſilberſäule Selbſt in Mittel
deutſchland wurden bis zu 20 Grad Wärme gemeſſen. Aus
dem Rheinland wurden ſogar noch höhere Temperaturen ge
meldet. Allerdings dauerte die Freude nicht lange Die von
uns bereits angekündigten Störungen machten ſich ſehr bald
bemerkbar. Vielfach traten Gewitter auf, die zu einer
neuerlichen Abkühlung führten. Jn Norddeutſchland ging die
Queckſilberſäule nachts beſonders ſcharf zurück, verſchiedentlich
kam es ſogar zu neuen Nachtfröſten. Jn Süddeutſchland
brachte ein engbegrenztes Tief Regenwetter. Am Freitag trat
im Norden Deutſchlands und auch in Mitteldeutſchland eine
Winddrehung nach Oſten ein. Danach dürfen wir in den
nächſten Tagen mit überwiegend trockenem Wetter rechnen.
Während es nachts recht kühl werden dürfte, iſt tagsüber raſche
Erwärmung zu erwarten

Lokales und Provinzielles.
Der Götzwandertag der Deutſchen Turnerſchaft iſt

der Himmelfahrtstag. Die nördliche Gruppe des Turnbezirks
Falkenberg, das ſind die Orte Annaburg, Holzdorf, Jeſſen
Clöden, Lebien, Schönewalde und Schützberg, wandern nach
Schweinitz. Das Zuſammentreffen iſt auf mittag vorgeſehen,
Am Nachmittag will man dann in Schweinitz ſich durch
turneriſche Vorführungen und Spiele unterhalten. Eine rege
Beteiligung erwartet der hieſige Verein und hofft auch, daß
die Aelteren des Vereins am Nachmittag ihren Himmelfahrts
ſpaziergang nach Schweinitz verlegen.

Stenographen-Bezirkstag. Der Mulbe-ElſterBe
zirk im Stenographenbund Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze
Schrey, hält ſeine Bezirkstagung am 4. und 5. Mai d. J.
in Pratau (Elbe) ab. Mit der Tagung iſt ein großes
Wettſchreiben und Leſen verbunden

Annaburg, Mai. Am Freitag war in den
Mittagsſtunden am Eingang des Ziegendickichts ein Brand
entſtanden, der indes ohne weiteren Schaden anzurichten, bald
gedämpft werden konnte.

Schweinitz, 29. April. Jnfolge des ſtrengen Winters e
iſt den hieſigen Weinbergsbeſitzern durch das Erfrieren der e
geſamten Stöcke ganz bedeutender Schaden entſtanden. Damit e
aber noch nicht genug haben die letzten Nachtfröſte dem Obſt
den Reſt gegeben. So ſollen Pfirſiche ganz und andere
Früchte zum Teil erfroren ſein.

Schweinitz, 2. Mai. Der Landwirt Paul Allrich
Purzien war vorgeſtern in den Abendſtunden mit Zwei
Pferden zur Deckſtation auf den Weinbergen nach hier

Bei der Rückfahrt von dort ſcheuten die Pferde
o die BergDisInfolge der Geſchwindigtett tonnte das Geſpannt den Boge

an der Molkerei nicht nehmen und fuhr direkt auf die

Gebäude an einem ſtarken Kaſtantenbaum hängen wobei er
allerdings in Trümmer ging und Allrich herunter geſchleudert
wurde. Aber nur dadurch konnte größeres Unheil verhütet
werden, das beſtimmt gekommen wäre, hätte der Baum nicht
ein Halt geboten. Während ein gerade vorüberkommender
Landwirt aus Purzien die Pferde mitnahm, mußte ſich Ullrich,
da er Verletzungen am linken Arm davongetragen hatte, in
ärztliche Behandlung begeben.

Dautzſchen, 2. Mai. Die Arbeiten an dem großen
Deckwerk in Dautzſchen ſind mit dem Eintritt der guten
Witterung wieder aufgenommen worden. An der Bauſtelle
befinden ſich zurzeit der Bagger „Vulkan und ein ange
mieteter Dampfer Charlotte Jn den nächſten Tagen
treffen ein größerer Bagger und ein weiteres Schiff ein. e
Mit den Arbeiten ſind etwa 60 Mann beſchäftigt.

Dommitzſch, 1. Mai. Ein Anglücksfall ereignete ſich
in der vergangenen Woche in der Nähe der Fährbuhne bei e
Wörblitz. Die Spannkühe des Landwirts G. Thäle ſcheuten S
vor dem Rauch der Dampfbarkaſſe der Elbſtromverwaltung
und gerieten oberhalb der Fährbuhne ins Waſſer. Zum Glück
konnte der Beſitzer ſich durch rechtzeitiges Abſpringen vom
Wagen retten. Die Kühe konnten von in der Nähe
befindlichen Leuten mittels eines Bootshakens wieder an
Land gebracht werden.

Torgau, 30. April. Am Montag ſuchte die 55 Jahre
alte Frau des Hotelbeſitzers Kühn den Freitod in der Elbe
Die unſelige Tat iſt auf Schwermut zurückzuführen. Geſtern
war der Geburtstag ihres vor einiger Zeit verſtorbenen
jüngeren Sohnes, an dem ſie ſehr gehangen hat. Sie ver
ließ in der Frühe ihre Wohnung und beſuchte den Friedhof.

e

r S J ina h r lterfeine Pfd. 50 Pf.



Jn den Mittagsſtunden wurde ihre Leiche beim Geſtüt
Repitz aus der Elbe gelandet. Aus einem hinterlaſſenen
Briefe geht einwandfrei hervor, daß man es mit einer Ge
mütskranken zu tun hatte.

Schildau, Mai. Eine Zigeunerfrau verſuchte in
zwei hieſigen Geſchäften, die Jnhaber beim Wechſeln um
größere Beträge zu betrügen. Glücklicherweiſe wurden die
Betrügereien in beiden Fällen noch rechtzeitig entdeckt.

Eingeſandt.
In dieſem Jahr hat der Frühling mit großen Hinderniſſen

zu kämpfen. Wind, Regen, Schnee, Kälte machen ihm den Ein
zug ſehr beſchwerlich, aber trotzdem beginnt das Leben in der
Natur. Unſere Blicke erſpähen die erſten Knoſpen an Bäumen
und Sträuchern und freuen ſich an den erſten Vorläufern des
Frühlings, dem beſcheidenen Veilchen und dem leuchtenden
Krokus.

Die Mutter Erde erfüllet die Weisheit ihrer Schöpfung
und gibt uns, nachdem ſie erwacht iſt, die erſten Frühlingskinder
Jedes Jahr im Frühling ſchenkt die Erde uns aus ihrem mütter
lichen Schoß eine neue Natur mit leuchtender Farbenpracht und
belebendem Vogelgezwitſcher. Und gerade dieſe Zeit, das Er
wachen des Frühlings, zeigt uns, wie die Mutter Erde uns
unendlich reich beſchenkt und erfreut unwillkürlich ſühlt unſer
Herz, daß die Mutter der Natur ebenſo unaufhörlich und gern
gibt und erfreut, wie unſere leibliche Mutter die uns ihr Leben
klang immer von neuem mit Gaben überſchüttet und mit Liebe
bedenkt, ſoweit es in ihren Kräften ſteht.

Und ſo iſt Sonntäg, der 12. Mai auserwählt worden, ein
Frühlingsſonntag, an welchem wir unſeren Müttern einen Feier

tag bereiten wollen und unſere Gedanken in Dankbarkeit bei
ihnen verweilen werden. Die Jugend die in guten Verhält
niſſen im Elternhanſe aufgewachſen iſt, hat meiſtenteils alle
Segnungen und Annehmlichkeiten des Lebens als ſelbſtve e
lich hingenommen, aber Kinder, die in Not und Sorge groß geworden ſind unter Entbehrung des Vaterherzens und des Vate-

lichen Schutzes, kennen den hohen Wert ihrer Mutter. Es gibt
viele Kinder in jungen Jahren, die in ſchweren Zeiten erkannt
haben, daß ſie nichts koſtbares auf Erven beſitzen als das treue
Mutterherz, und in Angſt leben, um den Verluſt ihres einzigen
Gutes, ihrer geliebten Mutter.

Und darum, liebe Jugend, ehrt und feiert an dieſem Tage-
dem 12. Mai, eure Mutter, die euch euer Leben, euer Sein ge
geben und ſich ſorgt und müht um eure Zukunft. Jhr ſeht es
nicht, wie das Mutterherz zu Zeiten vor Freude bebt und
wiederum vor Sorge und Kummer um euch ſich zuſammenkrampft
und leidet. Jhr ſeht es nicht. Sie bleibt ſtets für euch eureliebende Mutter und hört nicht auf für euch zu ſorgen, zu ſchaffen

und zu beten, als bis ihr letzter Atemzug vergeht und ihr treues
Auge ſich für immer ſchließt.

Wir wollen dieſen Tag unſeren Müttern weihen, den ver
ſtorbenen und lebenden, und an dieſem Sonntag ſie aufſuchen,
ſei es auf dem Friedhof in kühler Stille, ihren Hügel mit
Blumen ſchmückend, ſei es im Leben bei uns zu Hauſe in
Häuſern und Hütten. Wir wollen ihre Arbeit an dieſem Tage
übernehmen und ſie ausruhen laſſen. Wir wollen ihr Freude
bereiten und in fröblicher Stimmung mit ihr dieſen Tag ver
bringen.

Eine Gelegenheit hierzu bietet der bunte Abend im Bund
Königin Luiſe. Der Bund beſteht aus deutſchdenkenden Frauen
und Müttern, die Familienſinn pflegen und ihre Kinder recht
ſchaffen und ehrenwert erziehen wollen. Sie werden am 12. Mai

abends von 7 Uhr ab im Waldſchlößchen ſich mit ihren Familien
einfinden und den Muttertag fröhlich und angenehm feiern-
Es werden verſchiedene luſtige Theaterſtücke, geſangliche Vor
ſührungen und Tanz dargeboten, die zur Beluſtigung des
Abends beitragen ſollen. Für Verpflegung iſt zu billigſten
Preiſen geſorgt, und eine Verloſung wird die ſchönen Spenden
verteilen, die von Mitgliedern und Nichtmitgliedern in reichem
Maße dem guten Zweck zugewendet wurden. Zwiſchen den
verſchiedenen Nummern wird zum Tanz aufgeſpielt, um die
Jugend auch mal zu ihrem Recht kommen zu laſſen

Der Abend verſpricht ein außerordentlicher genußreicher zu
werden und alle Annaburger, ganz gleich, ob jung ob alt, ob
reich ob arm, die mit uns deutſch denken und fühlen, ſind hier
mit herzlichſt eingeladen.

Der heutigen Auflage unſerer Zeitung liegt eine
Preisofferte über Küblers geſtrickte Kleidung Alleinver
kauf bei der Firma Carl Petzold-Annabürg bei, welche
geneigter Beachtung empfohlen wird.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 7. Mai, nachmittags von 3 bis
5 Abr, Markt 23, ſtatt Die Fürforgeſtelle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 5. Mai (Rogate):

Annaburg. Nachm. 3 Uhr: Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer
Noack, Jeſſen.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, vorKatholiſche Kirche
her Beichte.

SSGkOGObs,Gs GPlötzlich unerwartet ſtarb unſer liebes Söhnchen Pfer d eknecht

Otto. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
im Namen der Hinterbliebenen geſ ſucht.

Familie Ernſt Gräfe u. Großeltern. Gertrudshof.
Colonie Naundorf, den 2. Mai 1929. 2 Fuhren
Die Beerdigung findet Sonntag 22 Uhr vom

Trauerhauſe aus ſtatt.

Beſchluß.
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung der

im Grundbuche von Annaburg Band XVII, Blatt
725 verzeichneten auf den Namen des Glas- Porzellan
händlers Georg Preim und ſeiner Ehefrau Anna
geb. Pattky in Annaburg eingetragenem Grund
ſtücke wird einſtweilen eingeſtellt, da der Gläubiger
die Einſtellung bewilligt hat. Der auf den 16. Mai
1929 beſtimmte Termin fällt weg.

Prettin, den 10. April 1929.
Das Amtsgericht.

S
nd30 Jahre We zum o. v Mts. Wenn ne

zeichneten verlängert werden müſſen andernfalls
werden die Hügel geebnet.

Die Friedhofsverwaltung.
Riethdorf.Saatkartoffeln

I. Abſaat Böhm's Allerfrüheſte, gelbfleiſchig,

Speiſekartoffeln
verkauft Gertrudsho

Dünger
zu verkaufen

Ulmenſtraße 16.

Bruteier-
Kaufiſt Vertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vor
züglichen Schlupfergebniſſe

Wunhue Jundo

bei Annaburg.

Ofenlängen
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

n

Lämmerverkauf
Dienstag, den 7. Mai, nachm. 4 Uhr

auf Rittergut Zwiesigko.

Saat Kartoffeln
rote Daber (krebsfeſt)

hervorragende Speiſe und Wirtſchaftskartoffeln,

vfferiert Wilhelm Otte-Candmirtſchaftliche

Mal ſchinen und Geräte,
eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Hultivatoren, Reinigungs-Machſinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
90002000 u Gemüſe und
Röſttaffee Obſt Konſerven

ſowie eoffeinfreien
I. G. Mritzsche-Kaffee „Hag“

empfiehlt SyndetikonArthur Hönemann a leimt u. kittet alles

Markt 19. empfiehlt I. Steinbeiß.

Enten-
Bruteier
weißſchalig, v. Khakienten
aus beſten holländ. Elite
ſtämmen (über 250 Eier
im Jahre), Preis 50 Pf.

Die Khakiente legt mit
5 6 Monaten und iſt
eine vorzügliche Herbſt
und Winterlegerin.

Gertrudshof.

G

Schweizer und
Silſiter Käſe
mit und ohne Rinde,

Camembert, Limburger,
Brie-, Soldiner,

Land und Harzer Käſe
empfiehlt

D. G. Fritzsche.
ff. Kieler Fetthücklinge

Räucher Lachsheringe
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Glanz und Parbenp acht
die Kennzeichen per Seiden-

väschel Uod vie ſeicht ist dieses

Man spült dann kalt und gibt dem letzten
Spülbad einige Iropfen Essig zu. Zum

t s n leicht Kuchgecede S

Die Waschbarkeit far
biger Sachen prüft man
durch Eintauchen eines
Zipfels in klarem Was
ser unck Auspressen

über weibem Tuch

Irocknenrollt man das gewaschene Stück
in weihe, feuchtigkeitaufsaugende
Tächer. Dann wird mit mäßig warmem
Eisen von links geplättet. Das ist alles!

SS ersile
Se e

h n n h h
Um das Lager zu räumen, biete ich
äußerst preiswert an:
Sofort lieferbar:

vollst. Kücheneinrichtungen,
Schlafzimmer, eiche, nußbaum, fourn.

und gestrichen
Herrenzimmer, Speisezimmer

Sämtlich in eigener Werkstatt
hergestellt.

Alfred Henze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

Goldener Ring Annaburg
Gaſtſpiel des Wittenberger 6tadttheaters

Leitung: Direktor Richard Walter
Donnerstag (Himmelfahrt), den 9. Mai, abds. 8.15 Uhr

Der große neueſte Berliner Schlager

Die bechſer-Operette
Operette in 3 Akten Muſik von Walter Bromme

Regie: Oberſpielleiter Leo Silpert
Muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Georg Vack

Mitwirkende: Liddi Perlinski, Mizzi Durſt,
Arno, Mini Walden, Leo Silpert, Curt Preiß

Vorverkauf bei Herrn Däumichen (Goldener Ring)
Preiſe: Sperrſitz l. 50, 1. Platz 1.20, 2. Platz 0.80.

Jda Hild, Herta

Aſbreeht s Putzgesehäft

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Annaburg

ſf. Ringäpfel Empfehle 1926er
e e Brahanter vardellen

oſe und inkalif Birnen Kapern, lin Rohrchen
empfiehlt Arthur Hönemann

Arthzur unemann Markt 19.

arkt 19. zKaugrienfutter Kaffee lag

empfiehlt coffeinfrei, empfiehlt
J. G. Fritzſche. J. G. Fritzſche.

Frühjahrs- Hüte
Grosse Auswahl. Solide Preise.



Neue Gearlira er
Zum Pfingstfest

Die modernsten Muster!
Fenster-Kanten

Meter von 35 Pf. an
Gardinen vom Stück

Meter von 55 Pf. an
Landhausgarclinen gestreift

mit Volant Mtr. 75 Pf.
Etamine Karriert und gestreift

Meter von 75 Pf. an
Stores Stück von 1.45 M. an
Künstler- Garnituren

Fenster von 2.95 M. an
Bettdecken, Tischdecken, Scheibengarcdinen

Tafeläp

e Bülrger-
J o Gcrhützen-

S Verein e. I.
Sonntag nachmittag:

0 Schießen. 9
Col. Naundorf

Am Sonntag, d. 5. Mai
Tanzmuſil.

Es ladet freundlichſt ein
Fr. Nilius.

Empfehle:

fel
Bananen, Apfelſtnen

Citronen

Arthur Hönemann
Markt 19.

Spielkarten,
deutſche und franzöſiſche
empfiehlt H. Steinbeiß.

Die Damen sind begeistert
Von meinen diesjahrigen

Frühjahrs- Neuheiten
in den hervorragench schönen

Mänteln, Kleidern, Frühjahrs-Stoffen
welche in reicher Auswahl eingetroffen sind.
Die Vielseitigkeit der sorgfaltigst ausgewahlten
Muster verbürgt erlesenen Geschmack.
Deberzeugen Sie sich, daß Ihr Wunsch, modern
und elegant mit den billigsten Mitteln gekleidet
zu sein, leicht Erfüllung finden kann, wenn
Sie bei mir kaufen.Carl Quehl.

Ballon T
erhalten Sie bei Ihren Einkäufen
(außer Markenware) diese Woche
Auf Nicht-Markenware erhalten
Sie laufend die üblichen

4 Rabatt.
Denken Sie an das neue Ihnen
große Vorteile bietende

reicht für einen Kessel, kein Reiben,
kein Angreifen des Gewebes,
macht die Wäsche blendend weiß.

ln Seiftüchern grober Preissturz!
Beachten Sie bitte meine Auslagen!

Seifen S Parfumernen

Torgauerstraße S. ſ Stock

Bleichpulver, Pak. 40 Pf.

Wilh. Kunze
Bau und NMöbei- 4

Tischlevei
d aburg
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des Münner-Geſang- Vereins
n Anſchließend T L.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 0,75 RMe Sonntag, den 5. Mai, nachmittags 2 Uhr,

wird Herr Hauptlehrer Schmidt, zweiter Vor
ſitzender des Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins

der Pro Sachſen, im Saale des „Deutſchen
Hauſes“ zu Jeſſen einen

Vortrag halten über das Thema
„Die Biene als Organismus, nach den

wiſſ e S
(25 79 365.- Danksagung.

Racbarvereine ſowie alle, die ſich für Vienen

zucht intereſſieren, Männer u. Frauen freundl. ein

Kleiderseiden
einfarbig und gemuſtert von 1,50 an

Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werhſtatt.

Autogenschweißerei.

Jedem, der an
RhenmatismuD. K. W. (IP9) 638.- M. Jſchias vder Gi

N. S. U. 790 RM.
Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!

kurierte.

Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

AkkuLadeſtation.
nur ſchriftlich

leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig

15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft

Hans Müllew,
Oberſekretär a. D.

s, Der Imker-Perein für Jeſſen und Umgegend.
cht Merker, Richter, Schloßhauer.

Achtung
Am Freitag den 10. Mai 1929

findet im „Bürgergarten“ ein
Waſchſamt anhet vadent 325

Ein großer Poſten
Fritz Röckl Annaburs,er Fernruf s

Damast (Stangenleinen)
Defür einfarbig und geſtreift

ſowie: Stickereien, Klöppelſpitzen, Taſchen

Gemüſe und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

I. G. Britzsehe.

Dresden 355, Neu
ſtädter Markt 12.

öfentlicher ſerueller Vortrag

ſtatt. Dr. Jorcdan aus Berlin
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

ſpricht über das ThemaAbtreibung und Verhütung.
Gewerkſchaſtskartell Annaburg.

tücher, Strümpfe in reicher Auswahl am Lager.

Oswin Hofmann, n
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

geeeeegeedeggeegees

Neu eingetroftfen!
Herren-MHMacco-Hemclen
Macco- Hosen
Einsatz-Hemcden
Oberhemclen, weiß und farbig

Selbsthinder, Taschentücher
Hevrren-Socken

Damen PrinzeBröcke
Schlüpfer, Haccostrümpfe

Florstrümpfe
Bemberg Seidenstrümpfe

in großer Auswahl

e

Seb. Schimmeyer
i
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Auf der Heohe der FrühjahrsMode!
F. Für jeden Geſchmach das Kichtige!

Gleich zu Beginn der neuen Saiſon
erbring. wir den Beweis unſerer bekannten

Alles was die Mode
für die kommende Saiſon geſchaffen hat

führen wir in rieſiger Auswahl
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert

Frühjahrs-

e n
Preiswürdigkeit.

Oberhemden

Sticen u. Wollleider, Röcke

Pullover u. Kinderkleidung,
Krawatten

Damenwäſche

in groß. Auswahlzu billigſten PreiſenErnst Peschke, An

990092900
Pa. Rotklee
Schwedenklee
Luzerne
Seradella
Wieſenmiſchung
Timothe
Lobbericher

Mohrrüben
gelbe Eckendorfer
Rieſenwalzen

Reygras
empfiehlt

J

Redaktion, Druck und Serlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

6 G. Pritzsche.



Der Stahlhelm fordert
Aufrollung der Kriegsſchuldfrage.

Unter dem Hinweis auf die feierliche Zurückweiſung
der Kriegsſchuldlüge durch den Reichspräſidenten bei der Ein
weihung des Tannenbergdenkmals faßte der am Sonnkag in
Magdeburg verſammelte Bundesvorſtand des Stahlhelms
unter Vorſitz des erſten Bundesführer Seldte einſtimmig
folgende Entſchließung „Da die Lüge von der deutſchen
Kriegsſchuld die Grundlage der feindlichen Tributforderungen
bildet, fordert der Bundesvorſtand, daß die gegenwärtigen
Tributverhandlungen mit einer amtlichen Aufrollung der
Kriegsſchuldfrage zu verbinden ſind. Der Bundesvorſtand
wendet ſich mit Entrüſten gegen das landesverräteriſche
Treiben der deutſchen Linkskreiſe, die erneut bereit ſind, dem
Volke auf Jahrzehnte hinaus untragbare Laſten aufzubürden,
und fordert, daß nach den bisherigen deutſchen Leiſtungen,
die ſelbſt über den Wortlaut und Sinn des Verſailler
Diktats hinausgehen, mit den Tributzahlungen Schluß
gemacht und die deutſche Gegenrechnung vorgelegt wird.
Wir werden die Kriegsſchuldfrage nicht ruhen laſſen, bis
wir unſer Recht gefunden haben und ſtehen in dieſem Kampf
Schulter an Schulter mit den Kameraden vom Kyffhäuſerbund

Lokales und Provinzielles.
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle

(Saale) weiſt darauf hin, daß alle Schnellzüge mit Ausnahme
der FD Züge (Fernſchnellzüge) für Sonntagsrückfahrkarten im
Reichsbahndirektionsbezirk Halle (Saale) vom 15. Mai 1929
ab freigegeben ſind.

Vom Stand der Saaten. Vom 1. Mai ſagt ein
altes Wort, daß an dieſem Tage ſich die Krähe im Korn
verſtecken könne. Jn dieſem Jahre haperte es mit dem Ver
ſteckenkönnen ganz gewaltig! Die Winterſaaten ſind noch ſehr
wenig entwickelt. Abgeſehen davon, daß in dieſem Frühjahr
nur geringe Feuchtigkeitsmengen gefallen ſind, hat auch der
ſcharfe Oſtwind die Aecker noch ungewöhnlich ausgetrocknet.
Das Getreide iſt infolgedeſſen recht klein. Auch auf den
Wieſen, vor allem auf denen, die ſehr hoch liegen, ſieht es
ſehr ungünſtig aus. Der Graswuchs iſt ſpärlich, und für das
Vieh iſt wenig zu finden. Was uns dringend not tut, ſind
Regen und Wärme.

ſichDie Frühjahrsbeſtellung hat gegenüber
normalen Jahren um annährend 3 4 Wochen verſpätet,

ging aber dank der trockenen Witterung raſch vonſtatten,
Die Schäden, die das Wintergetreide durch Froſt und lange
Schneebedeckung erlitten hatte, konnten erſt im Berichtsmonat
voll überſehen werden. Am beſten kam der Roggen durch
den Winter

geſchadet, die in höheren
werden mußte und in geſchützten Lagen ſehr zurückgeblieben
iſt. Das Ausſehen von Klee- und Luzernebeſtänden iſt zu
friedenſtellend. Zwiebeln ſind beſtellt. Frühkartoffeln werden
augenblicklich noch gepflanzt. Winterſpinat hat befriedigende
Erträge gebracht. Die Entwicklung der gärtneriſchen Kultur
gewächſe geht nur langſam vorwärts Jm allgemeinen ſind
die Bodenpflegearbeiten beendet, doch ſind die Ausſaatarbeiten
noch weit zurück. Der Kälterückſchlag im Berichtsmonat hat
das Wachstum auf Wieſen und Weiden um 4 Wochen
zurückgeworfen Ein Austreiben auf die Grünlandflächen
wird nicht vor Mitte Mai möglich ſein.

Fiſchgenuß im Sommer. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß breite Schichten unſeres Volkes noch immer glauben,
man könne in der wärmeren Jahreszeit keine Fiſche eſſen.
Vorurteile gegen den Seefiſchgennß werden kritiklos hin
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obgleich ſie längſt als falſch erwieſen ſind. Gerade im
Sommer ſind die Fiſche ſehr nahrhaft und wohlſchmeckend.
Sie haben dann ihre Laichzeit hinter ſich, ſtehen in der
Maſtperiode und befinden ſich, da die Nahrung reichlich vor
handen iſt, in einem vorzüglichen Ernährungszuſtande.
Andererſeits iſt der Fettbedarf des menſchlichen Körpers im
Sommer herabgeſetzt. Das fettreiche Fleiſch der warmblütigen
Tiere widerſteht uns daher vielfach. Hervorgehoben ſei noch,
daß Räucherfiſche namentlich das Jdeal eines nahrhaften
und leicht verdaulichen Nahrungsmittes darſtellen. Die Be
fürchtung, daß die Güte der Fiſche namentlich bei längeren
Transport durch die Wärme leidet, iſt gänzlich unbegründet.
Höhere Temperatur und größere Entfernung des Verbrauchs
ortes von der Küſte ſpielen heute im Fiſchhandel keine Rolle
mehr. Durch eine angemeſſene Verpackung, eine entſprechende
reichlichere Eiszugabe läßt ſich ihre Einwirkung auf die Ware
vollſtändig ausgleichen.

Naundorf, 29. April. Der Krieger und Landwehr-
Verein Naundorf hielt geſtern unter der Leitung des Vor
ſitzenden, Landwirt Fritz Krauſe, eine Verſammlung ab und
gedachte einleitend in ehrenden Worten und durch Erheben
von den Plätzen ihres zur großen Armee abberufenen
2. Vorſitzenden Dalichow. Zur Beteiligung an der Fahrt
nach Buckau bei Fermerswalde zum 50 jährigen Fahnen
jubiläum des dortigen Vereins meldeten ſich eine ganze An
zahl Mitglieder. Es ſoll zuſammen mit dem Annaburger
Landwehrverein gefahren werden. Treffen zur Abfahrt
pünktlich am Sonntag um 9 Uhr im Vereinslokal bei dem
Mitglied Guſtav Krüger. Ueber die Einrichtung des Krieger
bundes ſprach der Kreisjugendleiter Kurt Reinhardt vom
Kreis Krieger-Verband Torgau. Er empfahl vor allem im
Auftrage des Reichs Kriegerbundes „Kyffhäuſer“ die An
gliederung einer Kyffhäuſer-Jugendgruppe an den Krieger
und Landwehrverein. Ferner ſprach er über die Kriegs
beſchädigten- und Kriegerhinterbliebenenfrage und die endliche
Einrichtung einer Fecht- Anſtalt im Verein zugunſten der
Kriegerwaiſen. Die nächſte Verſammlung wird ſich damit
beſchäftigen. Schließlich ging er auf die Verſicherungsſtelle
des Deutſchen Kriegerbundes über, und der Verein beſchloß
einſtimmig ebenfalls den Beitritt zur Kollektiv-Unfall
Verſicherung aller Vereine des Kreis-Krieger-Verbandes
Torgau ſowie den Abſchluß einer Feuer Einbruchs-Diebſtahl,
Transport und Beraubungs- uſw. Verſicherung des geſam
ten Vereinseigentums.

Mückenberg, 2. Mai Zu einer böſen Meſſerſtecherei
kam es in den Abendſtunden des 1. Mai in dem Jnduſtrie
ort Naundorf. Der Arbeiter Rettke war aus irgendeinem
Anlaß mit ſeiner Schweſter in Streit geraten. Der hinzu
kommende Vater wollte den Streit ſchlichten. Er wurde von
inem je unter der Cinwirkung des bei der Wai

die Bruſt. Ein Bruder des Wüterichs erhielt einen Stich
in die Hand und eine zu Hilfe eilende Frau einen Stich in
den Unterleib. Alle drei Perſonen wurden nach Anlegung
von Notverbänden in das Krankenhaus nach Lauchhammer
übergeführt, während der Täter in Haft genommen würde.

Gräfenhainichen, 2. Mai. Tödlich verlaufener Anfall,
Heute nacht gegen 1 Uhr wurde der Arbeiter Roth aus
Neuſtadt in Bayern von einem Laſtwagen der Kraftwerke
Sachſen A G Leipzig, auf der Straße Gröbern Gräfen
hainichen angefahren und zu Boden geſchleudert. Die Ver
letzungen, die R. erlitt, waren ſo ſchwer, daß er ſofort ſtarb.
Die polizeilichen Ermittlungen haben ergeben, daß ſich der
Verunglückte im angetrunkenen Zuſtand befunden hat. Der
Tote hinterläßt Frau und drei unmündige Kinder. Monteure
der Deutſchen Fernkabelgeſellſchaft fanden den Ueberfahrenen

genommen und in unverantwortlicher Weiſe weitergegeben,

iffen und erhielt einen Stich in den Hals und zwet in

und erſtätteten ſofort Meldung bei der Polizei. Die Land
jägerei Radis nahm die Ermittlungen auf.

Alterode. (Eine 460 Jahre alte Linde Vor dem
Pfarrhauſe ſteht eine Linde, deren Alter nachweislich
460 Jahre betragen ſoll. Da die mächtigen Zweige die
Häuſer der Anlieger gefährdeten, mußte der Baum entäſtet
werden. Er bildet aber trotzdem noch mit ſeinem
gewaltigen Umfang eine Seltenheit und eine große Sehens
würdigkeit.

Auf dem Gelände der Deutſchen Sporthochſchulke zu
Zerlin iſt im vorigen Jahr ein befonderes Wohnhaus nach
der Gattin des Berliner Oberbürgermeiſters, das AnnaBöß Heim
genannt errichtet worden, das 50 Sportſtudentinnen Unter
kunft und Verpflegung bietet. Die Lebensweiſe der jungen
Damen iſt natürlich nach ganz zeitgemäßen Grundſätzen geregelt
Morgens, nachmittags und abends trinken ſie Kathreiners
Malzkaffee, der Leib und Seele ſtärkt, und der auch gut ſchmeckt.

Welches iſt das intereſſanteſte Tier
In einer Geſellſchaft wurde einmal die Frage aufgeworfen,

welches wohl das intereſſanteſte Tier ſei. Die Meinungen
gingen weit auseinander. Der eine nannte den Elefanten, der
andere den Adler, der dritte den Affen, aber man konnte ſich
nicht einigen. Da ſagte der Hausherr, der ſeit langer Zeit der
Bienenzucht oblag: Ich behaupte, das intereſſanteſte Tier iſt die
Biene.“ Man hat damals zuerſt gelächelt, wohl auch geſpottet
über dieſe Anſicht. Als aber der Hausherr dann die Geſellſchaft
auf ſeinen Bienenſtand führte, einige Beuten öffnete und die
Geſellſchaft einen Blick tun ließ in das Leben und Weben des
Bienenvolkes, da war des Fragens und Bewunderns kein Ende
und alle ſtimmten dem Worte zu, daß die Biene das intereſſan
teſte Tier ſei

Das weiß und fühlt jeder rechte Jmker, der nicht blos
Bienenhalter, ſondern Bienenvater iſt, der mit Sorgfalt ſeine
Bienen pflegt und mit liebevollem Verſtehen immer mehr in ihr
Leben und Schaffen einzudringen ſucht. Aber auch für andere
mag es geſagt ſein die ſo oft nur Augen haben für das Große
und Gewaltige in der Natur und dabei das Kleine überſehen
Gerade der Einblick in das Kleine und Allerkleinſte in der Natur

eröffnet uns oft tiefere Einblicke in die Schöpferkraft Gottes,
als das Große und Erhabene.

So tun ſich auch im Leben der Bienen Wunder über
Wunder vor uns auf. Du freuſt dich über jede Schale Honig
die auf deinen Tiſch kommt, und labſt dich an dem köſtlichen
Geſchmack, weißt vielleicht auch, daß der Honig eins der beſten
und geſündeſten Genußmittel iſt, die es gibt. Aber bedenkſt du
auch recht wo er herkommt Wenn du dir darüber bisher keine
Gedanken gemacht haſt, dann magſt du wiſſen, daß jede volle
Wabe, die der Jmker ſeinem Stocke entnimmt, für ihn ein
Wunder iſt, das ihn mit Dankbarkeit und Liebe gegen ſeine
Pfleglinge erfüllt. Denn mit einem Fleiß, der mit Recht für
die Menſchen als vorbildlich gilt, mit einem Eifer, der jeder
Beſchreibung ſpottet, haben die Tierchen 1000 und abertauſend

e l n 93lein auf Tröpfl e tgeſpeichert. Und wenn wir ſie mit Güte und Behutſamkeit be
handeln, ſo geben ſie uns gern von ihrem Ueberfluß etwas ab,
ohne ſich zu wehren, obwohl ſie's könnten. Denn der Schöpfer
hat ihnen zu ihrem Schutze eine furchtbare Waffe gegeben, die
ſie im Notfalle jedem frechen und unberufenen Eindringling
gegenüber todesmutig gebrauchen

Welche Wunder aber tun ſich erſt vor unſeren Augen auf,
wenn wir das Leben und Treiben der 3 Bienenweſen, die einen
Bienenſtock bevölkern aufmerkſam betrachten. Da iſt zuerſt die
ſogenannte Königin, das einzige Weibchen im Stock, das den
ganzen Tag über, Monate hindurch ganz kurze Ruhepauſen
ab gerechnet nur Eier legt und ſo das Volk mit der jungen
Brut und dem Nachwuchs verſorgt, den es braucht. Sie iſt die
Mutter des ganzen Volkes und an ihrem Gedeihen und Wohl
ergehen hängt das Wohl und Wehe desſelben. Da ſind ferner
die Drohnen, das heißt die Männchen, die zuweilen in großer
Zahl vorhanden ſind und zuerſt ſorgfältig von den Bienen ge
pflegt werden, dann aber, wenn der Herbſt kommt als unnütze
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Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

S (Nachdruck verboten.)
Karl Heinz von Eſchingen beſieht ſich noch einmal im

Spiegel ſeines eleganten Zimmers. Der Diener ſteht mit Hut
und Handſchuhen hinter ihm. Karl Heinz greift danach. Seine
hohe Geſtalt ſieht vornehm und elaſtiſch aus. „Na, wollen
mal ſehen, was die Tante von mir will.“

Er beſteigt ein Auto und fährt auf das Schloß, wo ſeine
Tante, die verwitwete Baronin von Eſchingen wohnt.

Er wird bereits erwartet. Der Diener geleitet ihn hinauf
in den mattgrünen Salon Dort wird er von einer vorneh
men alten Dame herzlich begrüßt. Sie iſt ſichtlich erfreut, daß
er ſo ſchnell gekommen. Dann zieht ſie ihn zu ſich nieder. Der
Diener erhält Auftrag, eine Erfriſchung zu bringen. Dann
gebietet ſie ihm, dafür zu ſorgen, daß ſie nicht geſtört wer
den, denn ſie habe eine wichtige Unterredung mit ihrem
Neffen

Als der Diener hinausgegangen, ergreift die alte Dame
beide Hände des vor ihr Sitzenden und ſieht ihn zärtlich an.

Karl Heinz, mein Junge, ich muß heute in einer ſehr
wichtigen Angelegenheit mit dir ſprechen. Alſo wie du
weißt, zerreißt es mir ſchon lange das Herz, daß du nach
meinem Tode leer ausgehen ſollſt.“

Er winkt ab, während ſich ſein Geſicht finſter zuſammen
ieht.La doch, Tante, was rührſt du daran. Onkels Teſtament

iſt unumſtößlich. Das wiſſen wir ja und ich finde es nicht ein
mal ſo ungerecht. Denn ſieh, Tante, ich bin geſund, während
Jutta blind iſt, blind für immer. Und ſie iſt eine Waiſe.
Hätte Onkel ſie nicht zu ſeiner Erbin eingeſetzt, ſo wäre ſie
doch noch mehr zu bemitleiden. So iſt ſie wenigſtens vor Sor
gen geſchützt. Trotzdem ich hielt es nicht aus, blind zu
ſein, dann lieber tot. Und mit was für einer Engelsgeduld
trägt Jutta ihr Unglück. Da iſt ſie ja übrigens.“

Er ſtand auf und trat zum Fenſter Vorſichtig ging eine
ſchlanke Mädchengeſtalt auf dem gepflegten Wege dahin. Die
Sonne ſchien warm und freundlich. Die Blumen blühten in
bunter Pracht. Das arme junge Mädchen ſah nichts davon.
Unter dem Schleier, der das Geſicht faſt ganz verdeckte und
den Jutta immer trug, ſpielte ein Sonnenſtrahl mit einer
goldenen Locke. Vor den Augen trug Jutta eine blaue Brille.
Sie wollte die Menſchen nicht mit den toten, glanzloſen
Augen erſchrecken.

Das traurige Bild rührte Karl Heinz unſagbar. Er
wandte ſich ab, als er ſah, wie die Blinde die ſchlanken,
kleinen weißen Hände zu Hilfe nahm und ſich die Stufen nach
dem Pavillon hinauftappte. Und dieſem armen Geſchöpf ſollte
er das ihm zugefallene Erbe neiden? Niemals

„Tante, bitte, ſprich mit mir nicht mehr darüber. Jch
gönne Jutta von Herzen, daß ſie ſorglos leben kann. Jch
bin geſund und ſtark und ich werde mich ſchon durchſchla
gen.

Da trat die alte Dame zu ihm. „Karl Heinz, ich habe
Jutta auch lieb. Aber auch dich und ich weiß, wie du ſchon
als Junge an Schloß Eſchingswalde gehangen haſt. Das tut
jetzt auch nichts zur Sache. Jutta wird in einigen Tagen ſieb
zehn Jahre alt. Das Teſtament des Onkels enthält noch eine
Beſtimmung

Karl Heinz ſah
da noch?“

Sie nahm ſeinen Kopf in beide Hände
„Du ſollſt Jutta heiraten.“
Er fuhr zurück. „Jch? Jutta heiraten? Was fällt dir

ein!?“
Sie nickte. „Es erſchreckt dich ſelbſtverſtändlich, dein jun

ges, kraftſtrotzendes Leben an die Blinde zu binden. Aber
ſieh, Juttas Schwermut läßt darauf ſchließen, daß ſich die
Krankheit der Augen nach dem Gehirn zieht. Der Geheimrat
gibt der armen Jutta nur noch wenige höchſtens zwei bis
drei Lebensjahre.“

Karl Heinz ſprang auf. „Und ich ſoll auf der Armen Tod

ſeine Tante erſtaunt an. „Was iſt denn

warten

„Warten? Nein. Du gehſt nach der Hochzeit in die Welt
hinaus. Willſt du Eſchingswalde ſelbſt bewirtſchaften, ſo
mußt du ſo wie ſo den geliebten Soldatenrock ausziehen. So
nimmſt du nun deinen Abſchied etwas eher. Es braucht auch
noch nicht die andere Seite des Aequators zu ſein. Jutta
bleibt hier. Sie iſt ſtill und wunſchlos. Sie ahnt, daß ihr
kein langes Leben beſchieden iſt. Und was das wichtigſte iſt,
Karl Heinz, Jutta iſt voll und ganz mit dieſer Heirat ein
verſtanden.“

Karl Heinz ſieht ſeine Tante faſſungslos an. „Sie iſt
einverſtanden?“

„Ja.“
Karl Heinz fährt ſich mit beiden Händen über die Stirn.

„Tante, ich kann da ſo ſchnell keinen Entſchluß faſſen. Laß
mich ein paar Tage nachdenken.“

„Sollſt du auch, mein Junge.“
„Könnte ich Jutta heute noch ſprechen
„Jn dieſer Angelegenheit, Karl Heinz?“

Nein Tante, ich glaube nicht. Aber es drängt mich
plötzlich, Jutta etwas Liebes zu ſagen.

Sie nickte. „So geh, ſie iſt um dieſe Zeit meiſt im Pavil
lon Er ging.

„Auf Wiederſehen beim Abendbrot rief ihm die alte
Dame noch nach.

Karl Heinz ging ſinnend über die blumengeſchmückte
Veranda hinaus in den Garten. Ein Hin und Her war in
ihm, das er ſich nicht zu deuten wußte. Sie Sonne fiel in
warmen Strahlen quer durch den Garten. Er blieb ſtehen
und ſah ſich um. Gewiß, die Tante hatte recht. Er hing mit
Leib und Seele an dem ſchönen Gute. Schon in ſeiner Kind
heit war es ihm eine Heimat geweſen. Heimlich war er von
der Hoffnung beſeelt, daß es ihm einſt zufallen würde. Aber
jetzt konnte er doch dem Onkel nicht grollen, der dieſe Hoff
nung zunichte gemacht hatte.

(Fortſetzung folgt.)



Freſſer verdrängt werden und eines unrühmlichen Todes ſterben
Da ſind endlich in ſchier zahlloſer Menge die Arbeitsbienen,
geſchlechtsloſe Weſen, die in ihrer Jugend, kaum der ſchützenden
Zelle entſchlüpft, zuerſt die Aufgabe haben, die junge Brut vom
Ei bis zur Verpuppung zu pflegen, die aber dann ſpäter ſich
zu Flugbienen ausbilden und dem Volke die Nahrung zutragen,
die es zu ſeinem Beſtehen braucht.

kann ohne das andere ſein und leben.
Stamm, Zweige, Blätter und Zelle

Dieſe 3 Bienenweſen gehören untrennbar zuſammen, keins
Wie bei einer Pflanze
zuſammengehören und

einen Organismus bilden, ſo ſind die drei Weſen ein Bienen
volk, nur daß bei der Pflanze alles in eins verwachſen iſt, hier
aber jedes Weſen für ſich lebt.

Seit langer Zeit hat die Wiſſenſchaft ſich bemüht, in die
Wunder, die ein ſolches Zuſammenleben uns zeigt, tiefer einzu
dringen. Eigene Verſuchsſtände ſind zu dieſem Zweck eingerichtet
In vieles iſt dadurch Licht gekommen, was früher dunkel war,
aber noch immer bleiben viele Probleme zu löſen übrig
würde zu weit führen, darüber an dieſer Stelle zu reden.

Es
Wer

ſich aber dafür intereſſiert, den möchten wir auf den Vortrag
aufmerkſam machen, der am nächſten Sonntag, nachm. 2 Uhr im
Saale des Deutſchen Hauſes zu Jeſſen von dem 2. Vorſitzenden
des Bienenwirtfchaftlichen Hauptvereins gehalten wird. Wir
verweiſen deshalb auf das IJnſerat des Jmkervereins für Jeſſen
und Umgegend in unſerem Blatte, in welchem der Vortrag ange
kündigt wird.

Gtundung und Riederſchlagung der Hauszinsſteuer.

Von Bruno Wille.
Sofern Sozialrentner, Kleinrentner, Kriegsbeſchädigte, Kriegs

hinterbliebene, die eine öffentliche Unterſtützung oder eine Zuſatz
rente erhalten, oder Erwerbsloſe oder andere bedürftige Perſonen,
welche die volle geſetzliche Miete nicht zahlen können, Mieter
ſind, wird die auf die Wohnung entfallende Hauszinsſteuer auf
Antrag geſtundet.

Ferner erfolgt Stundung, ſoweit die Wohnungsinhaber und
die ihren Haushalt teilenden Familienangehörigen zuſammen
nachweisbar einen Arbeitslohn oder ein ſonſtiges Einkommmen
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von nicht mehr als 1200 RM. jährlich beziehen. Sind neben
dem Wohnungsinhaber und ſeiner Ehefrau andere Familien
angehörige vorhanden, ſo erhöhen ſich die 1200 RM. für den
I. bis 3. Familienangehörigen um je 100 RM. und für den
4. und jeden weiteren Familienangehörigen um je 200 RM.
Die Einkommensgrenze iſt mithin bei einem Ehepaar

mit I Familienangehörigen 1300 RM.
1400 RM.
1500 NM.
1700 RM.
1900 RM.
2100 RM. uſw.

Zu den Familienangehörigen rechnet jede mit dem Wohnungs
inhaber verwandte Perſon, ohne Rückſicht auf den Grad der
Verwandtſchaft. Als Arbeitslohn gelten die Bruttoeinkünfte
aus jeder nicht ſelbſtändigen Arbeit. Als ſonſtiges Einkommen
gelten alle ſonſtigen Arbeiten jeglicher Art, insbeſondere die
Einnahmen aus Gewerbebetrieb, aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit,
aus Kapitalvermögen, aus Vermietung, Verpachtung von unbe
weglichem Vermögen Erwerbsloſenunt e
Ankerſtützungen aus öffentlichen Mitteln
ſämtliche Renten uſw.

Der Antrag des Mieters iſt dem Hausbeſitzer zu übergeben,
der zu beſcheinigen hat, daß ihm keine Tatſachen bekannt ſind,

ng,

die im Widerſpruch zu den Erklärungen des Antragſtellers

t

ſtehen. Ferner muß der Hausbeſitzer die Erklärung abgeben,
daß er dem Antragſteller einen Mietzinsnachlaß in der Höhe
der ihm auf Grund des Antrages zu ſtundenden Hauszinsſteuer
gewähren wird.

Aus den oben angeführten Gründen kann auch dem Haus
beſitzer Stundung für die auf ſeine Wohnnng entfallende Haus
zinsſteuer gewährt werden. Wohnen in ſeinem Hauſe keine be
dürftigen Mieter, ſo kann ihm ſogar die geſamte Hauszinsſteuer
geſtundet werden. Wohnen dagegen bedürftige Mieter in dem
Hauſe, ſo ſind die Belange des Mieters entſprechend der hiſto
riſchen Entwicklung vor denen des Eigentümers zu berückſichtigen
Als Einkommen des Hausbeſitzers gilt auch der Mietertrag und
der jeweilige Mietwert der eigengenutzten Räume nach Abzug
der Werbungskoſten (Hypothekenzinſen, ferner Jnſtandſetzungs-/
Betriebs uſw. Koſten bis zu den hierfür in der geſetzlichen

Miete enthaltenen Beträgen). Jn dem z. Zt. zur Erhebung
gelangenden Vorſchlag von 1200 zur Friedensmiete ſind 1790
als Jnſtandſetzungskoſten und 180 als Betriebsloſten enthalten.

Die Anträge auf Stundung ſind an den Gemeindevorſtand
zu richten. Zu Beginn jeden Rechnungsjahres (1. April) iſt der
Antrag zu wiederholen, da eine Genehmigung der Stundung
längſtens bis zum Ende des Rechnungsjahres erfolgt. Stundung
für vergangene Zeiten wird nicht gewährt.

Niederſchlagung der geſtundeten Beträge erfolgt am Schluß
des Rechnungsjahres, nachdem geprüft worden iſt, daß Beſſerung
in den Einkommensverhältniſſen des Antragſtellers nicht einge
treten iſt.

Nah und Fern
O Diamantene Hochzeit mit 75 Enkeln und Urenkeln.

In AltRüdnitz an der Oder konnte im Kreiſe ſeiner fünf
Kinder und 75 Enkel und Urenkel das Ehepaar Friedrich
feſt das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit

ern.
O Froſttod des Wildes. Nach den Erhebungen, die die

Forſtabteilung der Regierung in Frankfurt an der Oder
angeſtellt hat, iſt in dem letzten harten Winter folgender
Beſtandsabgang an Wild zu verzeichnen geweſen: Rot
wild ſieben Prozent, Damwild zwei Prozent, Schwarz
wild drei Prozent, Rehwild 25 Prozent, Haſen mindeſtens
20 Prozent, Kaninchen bis zu 50 Prozent, Faſanen fünf
Prozent, Rebhühner 50 Prozent, Enten auch 50 Prozent.

O Schnitter Tod veim Aurorennen. ver ven er e n
lichen Autounfall, der ſich bei der Kilometerprüfung in
Stendal ereignet hat, werden jetzt noch verſchiedene
Einzelheiten bekannt. Bei dem Rennfahrer Baron von
Wentzel-Moſau wurden als Todesurſache eine Gehirn
erſchütterung, ausgedehnte Verbrennungen zweiten und
dritten Grades und Weichteilverletzungen feſtgeſtellt. Der
Monteur Chriſtian Schepp, der ſofort den Tod fand, war
grauſam zugerichtet worden. Die Gehirnmaſſe hing weit
aus dem Kopfe heraus. Dem ebenfalls tödlich getroffenen
Privatmann Robert De Baux, der im 70. Lebensjahre
ſteht, waren beide Beine gebrochen. Auch er trug ſchwere
Kopfverletzungen davon und ſtarb, ohne die Beſinnung
wiederzuerlangen, an der Unglücksſtelle. Der ſchwer-
verletzte 24jährige Tierzuchtinſpektor Wolfgang Götze
Stendal hatte Rippenbrüche, Lungenbluten und ſchwere
innere Verletzungen erlitten. Er ſtarb im Krankenhauſe. Mit
dem Hinſcheiden Götzes iſt das vierte Opfer dieſes furcht
baren Autounglücks zu beklagen. Der Maurerlehrling
Willi Endert erlitt einen Unterſchenkelbruch und eine Ge
hirnerſchütterung. Der ſechsjährige Fritz Thürnagel
Dahlen konnte, nachdem die am Unglücksort weilenden
Arzte dem Jungen, der Verbrennungen an beiden Händen
und am Kopfe erlitten hatte, einen Verband angelegt
hatten, ſeinem Vater übergeben werden.

O Zenſuren für Zahnpflege. Um die Schulkinder zu
gründlicher und regelmäßiger Zahnpflege zu erziehen, be
abſichtigt die ſtädtiſche Schulzahnklinik in Halberſtadt

für Zahnpflege einzuführen,
9 tkünftig Zenſuren die regele n

ſe tKäſereien von der Polizei geſchloſſen, weil ſie für
induſtrielle Zwecke beſtimmtes Salz zum Salzen der Käſe
verwendet haben. Da dieſes ungereinigte Salz giftige
Beſtandteile enthäkt und die Käſereien bereits eine
geraume Zeit dieſe für die Volksgeſundheit gefährlichen
Mißbraäuche getrieben haben, ſo befürchtet man, daß ſich
noch Folgen dieſer unverantwortlichen Tat zeigen werden.

O Raketenauto und Luftfahrt. Unter großem Zu
ſchauerandrang fand in Oslo eine Vorführung des
Volkhardtſchen Raketenautos ſtatt. Der Wagen ſetzte ſich
raſch nach Zündung zweier Raketen in Bewegung und
nach Zündung weiterer 16 Raketen wurde eine gute Ge
ſchwindigkeit erreicht. Damit war jedoch der Raketen
vorrat verbraucht. Jn Preſſebeſprechungen wurde be
tont, daß die meiſten den Entwicklungsmöglichkeiten des
Raketenautos noch fremd gegenüberſtänden und das
Raketenauto wohl kaum auf der Landſtraße von Bedeu
tung ſein würde. Dagegen dürften ſich für die Luftfahrt
ungeahnte Möglichkeiten eröffnen. Die Vorführung habe

gezeigt, daß ſelbſt bei dem gegenwärtigen Stadium der
Führer den Wagen ſtets völlig kontrolliere.

O 70 Millionen Frank durch Taucher geborgen. Die mit
der Bergung eines bei Haifong (IJndochina) geſunkenen
8000 Tonnen großen franzöſiſchen Dampfers beauftragte
Blankeneſer Taucherfirma Harmſtorff teilt mit, daß die
Bergungsarbeiten gute Fortſchritte machen und daß es
bereits gelungen ſei, die an Bord des geſunkenen Schiffes
befindlichen 70 Millionen Frank in Banknoten zu bergen.

Bunte Tageschronik
München. Ein 17jähriger Kaufmannslehrling aus Frank

furt a. M. überfiel in einem Hauſe in der Reſidenzſtraße einen
Geldbriefträger, verſetzte ihm mit einem Gummiknüppel
mehrere Schläge auf den Kopf und wollte ihn berauben Auf
die Hilferufe des Überfallenen konnte der Täter ergriffen
werden. Er hatte auch eine geladene Piſtole bei ſich. Er gab
zu, den Überfall ſchon ſeit ſechs Tagen vorbereitet zu haben

Deggendorf (Niederbayern). Die Gaſtwirtſchaft und die
Stallungen des Gaſtwirts Kölbl in Hochdorf wurden bei
einem Großfeuer innerhalb kurzer Zeit ein Raub der
Flammen. Eine 21 Jahre alte Magd und ein 13 Jahre altes
Kindermädchen kamen in den Flammen um. Ein Knecht
konnte ſich noch im letzten Augenblick retten

Paris. Jn Mourmelon bei Chalons ereignete ſich ein
ſchweres Flugzeugunglück. Bei bungen des erſten Flieger
regiments ſtürzten aus 300 Meter Höhe zwei Flugzeuge ab
Während die Beſatzung des einen Apparates ſich durch Fall
ſchirme retten konnte, verunglückten die beiden Flieger des
zweiten Flugzeuges tödlich.

Toronto. Jn Fort William (Ontario) beging ein von
ſeiner Frau im Stich gelaſſener 30jähriger Mann namens
Malchin ein furchtbares Verbrechen. Er erwürgte ſeine drei
Söhne und ließ ſich hierauf von einem Eiſenbahnzug über
fahren.

Ein praktiſche Kartoffellegeſchürze.
Eine Kartoffellegefchürze, die den Vorteil hat, daß

man beide Hände frei zur Arbeit behält, hat ſich, wie Jn
ſpektor Kuſchel in der Deutſchen Land wirtſchaftlichen Preſſe
mitteilt, in der Grenzmark bewährt und verdient Nach

ahmung beſonders in dieſem Jahre, wo alle landwirt
ſchaftlichen Frühjahrsarbeiten auf das äußerſte be
ſchleunigt werden müſſen. Die Art der Anlegung der
Schürze geht aus der Abbildung hervor, die Maße ſins

te ij meteer breit daß beiderſeitsBand, welches je 90 Zentimeter lang iſt. Unten iſt die
Schürze 130 Zentimeter breit, dazu kommt ein 30 Zenti
meter langes Band, das aber an beiden Enden (entgegen
der Schnittdarſtellung, welche die Abbildung wiedergibt)
feſt genäht iſt. Die hier dargeſtellte Schürze faßt 40
Kilogramm Jnhalt, man verwendet auch kleinere bis zu
25 Kilogramm Jnhalt. Der Träger oder die Trägerin
der Schürze kann mit einer Hand Kartoffeln legen und
inzwiſchen mit der anderen nach Kartoffeln greifen Hängt
die Schürze über die linke Schulter, ſo muß mit der linken
Hand durch das Armloch und mit der Rechten von vorn
hineingelangt werden und umgekehrt. Das Einſchütten
der Kartoffeln erfolgt aus einem Sack von der Schulter
eines Mannes, der die Kartoffeln herbeiträgt. Bei
größeren Legekolonnen fährt immer ein Kartoffelwagen
nebenher, wobei es ſich als praktiſch erwieſen hat, vorher
ſchnell zwei Furchen zuzudecken, damit keine Kartoffeln
fortgeſtoßen, zerfahren oder gefreſſen werden, wodurch
ſpäter unangenehme Fehlſtellen entſtehen würden.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

1. Fortſetzung Nachdruck verboten
Freilich, damals, nach Onkels Tode, hatte er gedacht, er

hätte doch als Erbe ſeine Kuſine Jutta von Völkers auch
nicht darben laſſen. Er wäre ihr gewiß immer ein guter,
treuer Beſchützer geweſen. Aber am Ende hatte der Onkel da
mit gerechnet, daß einſtmals eine Herrin auf Eſchingswalde
einziehen könne, der dann Jutta von Völkers' Anweſenheit
läſtig ſei. So hatte er angeordnet, daß Jutta Eſchingswalde
erbte und Karl Heinz nur eine monatliche Rente bekam. Das
herrliche Stückchen Land war Juttas alleiniger Beſitz.

Warum nur, grübelte der ſchlanke Mann weiter, warum
mochte denn Onkel der Tante nicht alles hinterlaſſen, das
war doch in den meiſten Familien, die kinderlos geblieben
waren, ſo? Aber ſicher wußte der Onkel genau, daß dann
Karl Heinz nach dem Tode der Tante alles allein geerbt
hätte, denn er war ihr Liebling Und das gerade hatte der
Alte vermeiden wollen.

Seit damals, als Karl Heinz ein paar Jugendeſeleien be
gangen, Spielſchulden das erſtemal, eine koſtſpielige Lieb
ſchaft mit einer kleinen Tänzerin das zweitemal, da hatte der
ſparſame alte Eſchingen nicht mehr viel übrig gehabt für den
flotten Neffen

Dafür hatte die Tante weiter unentwegt alle Hände auf
ihn gehalten, und dabei war er ja durchaus nicht ſchlecht ge
fahren. Die alte Dame hatte ihm das Menſchenmöglichſte
heimlich zugeſteckt.

An jenem Morgen der Teſtamentseröffnung war es ihm
klar geworden, daß er vom Einfluß der Tante auf den On
kel nichts zu hoffen gehabt hatte. Onkel Wilhelm hatte ſeinen
Willen durchgeſetzt. Der weißhaarige Notar eröffnete ihm
kurz und bündig: Jutta von Völkers alleinige Erbin, Karl
Heinz von Eſchingen eine monatliche Rente von 1200 Mark.
Das war ja immerhin ganz nett, aber aus wars mit allen
Hoffnungen auf Schloß Eſchingswalde.

Plötzlich erzählte ihm nun heute die Tante von dieſer an
gehängten Klauſel des Teſtaments. Ein Hoffnungsſtrahl, die
geliebte Heimat nun doch noch für ſich zu gewinnen, aber

um welchen Preis!
Langſam ging Karl Heinz weiter. Von der Sonne hell

beſchienen, glitzerten die Fenſter des kleinen weißen Pavil
lons. Die grünen Läden waren weit zurückgeſchlagen. Gera
nien blühten an den Fenſtern, und am ganzen Häuschen
kletterten Schlinggewächſe empor. Zwiſchendurch ſchimmerten
weiße und rote Kletterroſen. Karl Heinz ging langſam die
Stufen hinauf und betrat den Pavillon. Die Wände und der
Boden waren mit echten Teppichen geſchmückt. Quer ins
Zimmer hinein ſtand ein Ruhebett mit einem rieſigen Eis
bärenfell bedeckt. Jn der Ecke eine herrliche Marmorfigur,
halb verdeckt von Blattpflanzen und Palmen. Ein paar zier
liche vergoldete Stühle, mit roſa Samt gepolſtert, ein Rauch
tiſchchen, ein Bücherſchrank und verſchiedene Säulen vervoll
ſtändigten die Einrichtung des Zimmers.

Auf dem Ruhebett ſaß, die Hände um die Knie geſchlun
gen, die Blinde. Sie hob lauſchend den Kopf.

„Guten Tag, Jutta.“
Sie lächelte. „HGuten Tag, Karl Heinz. Wie lieb von dir,

daß du an mich denkſt. Bleibſt du heute hier? Wann biſt du
gekommen?“

Karl Heinz nahm die kleine weiße Hand, die ſich ihm ent
gegenſtreckte, und küßte ſie. „Wie geht es dir, Jutta? Wenn
du erlaubſt, ſetze ich mich zu dir und wir plaudern ein we
nig.“tie nickte. „Ja, ich freue mich ja immer, wenn du kommſt.

Aber du haſt ja auch immer wenig Zeit und ſchließlich kann
ich es dir nicht verdenken. Was kann ich dir für Unterhal-
tung bieten, ich kann nichts leſen, verſtehe nichts von Muſik
weiß nur wenig von Literatur, weil ich die Werke der Dich
ter nicht verfolgen kann. Aber ſchweigen wir von mir. Er
zähl' mir etwas, Karl Heinz. Etwas von der Welt da
draußen.“

Er ſah mit tiefem Mitleid auf die zarte Geſtalt an ſeiner
Seite. „Ja, Jutta, ich will dir erzählen. Aber glaubſt du, daß
du oft glücklicher biſt als mancher, der die bodenloſe ſchein

heilige Schlechtigkeit eines Menſchen ſehen muß und iſt macht
los

Sie nickte. „Allerdings. Aber wenn ich nur die Blumen
einmal ſehen könnte, deren ſüßen Duft ich einatmen darf.
Und dann vor allem möchte ich dich einmal ſehen, Karl Heinz.
Jch liebe deine Stimme, ſie iſt mir lieb und vertraut. Weißt
du, ſoll ich dir einmal ſagen, wie ich dich mir vorſtelle?“

„Ja, Jutta, bitte. Aber nicht mogeln. Tante hat dir ge
wiß erzählt, wie ſich mein holdes Aeußere der Mitwelt prä
ſentiert.“

„Tante? Ach nein Ein müder Ton ſchwingt in ihrer
Stimme. „Tante hat wenig Zeit für mich, und dann reden
wir doch nur das Wichtigſte des Alltags. Alſo: du haſt dunkle
Haare, ſo wie Papa hatte, blaue Augen oder graue, du biſt
ſehr groß und äch, Karl Heinz, ich möchte dich wirklich
einmal ſehen.“

Der junge Mann klatſchte in die Hände. „Brav gemacht,
Jutta. Jch habe faſt ſchwarzes Haar und graue Augen. Sehr
groß bin ich auch Dann wurde ſeine Stimme plötzlich weich.
„Möchteſt du mich wirklich gern einmal ſehen, kleine Jutta?“

Sie griff taſtend nach ſeinem Arm. „Ja, furchtbar gern.
Jch habe mich immer geſehnt nach dir und mich ſo gefreut,
wenn du auch zu mir kamſt. Aber meiſt nahm Tante dich in
Anſpruch und ich war froh, wenn ich deine Stimme hörte

Beſchämt ſenkte Karl Heinz den Kopf. Voll tiefer Rüh
rung ſtreichelte er die Hände der armen Blinden. „Jutta, ver
zeihe mir. Es ſoll von jetzt ab anders werden. Wir haben
dich vernachläſſigt.“

„Nein, nein, Karl Heinz, ich will mich doch nicht beklagen.
Sage, bitte, Tante nichts von meinen Worten, ſie könnte mir
dann böſe ſein.

Karl Heinz durchzuckte der Gedanke: Was für ein Leben
führt Jutta hier? Wird ſie am Ende lieblos behandelt? Sein
Charakter empörte ſich bei dieſem Gedanken. Wäre es da
nicht am Ende doch beſſer, er opferte ſich? Opferte ſich? War
es wirklich ein ſo großes Opfer, der armen Jutta ein warm
fühlender Freund und Kamerad für ihre paar Lebensjahre
zu ſein?

(Fortſetzung folgt.)
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